
An das Z 10 Fortbildungszentrum 
z. H. Sandra Kunz
Hochschule für Kunsttherapie
Sigmaringer Str. 15 / 2

D-72622 Nürtingen

Z
F

O
R

T
B

I
L

D
U

N
G

S
Z

E
N

T
R

U
M

H
O

C
H

S
C

H
U

L
E

 
F

Ü
R

 K
U

N
S

T
T

H
E

R
A

P
IE

N
Ü

R
T

IN
G

E
N

St
aa

tli
ch

 a
ne

rk
an

nt
e 

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
  

de
r 

St
ift

un
g 

fü
r 

Ku
ns

t u
nd

 K
un

st
th

er
ap

ie
 

Un
iv

er
si

ty
 o

f A
pp

lie
d 

Sc
ie

nc
es

Ho
ch

sc
hu

ls
tu

di
um

 K
un

st
th

er
ap

ie
In

st
itu

t f
ür

 K
un

st
th

er
ap

ie
-F

or
sc

hu
ng

Fo
rt

bi
ld

un
gs

ze
nt

ru
m

In
te

rd
is

zi
pl

in
är

e 
Pl

at
tfo

rm

¬
 w

w
w

.h
kt

-n
u

er
ti

n
g

en
.d

e

10
Z

er
ti

fi
zi

er
te

 H
oc

h
sc

h
u
lw

ei
te

rb
ild

u
n
g
 

zu
r 

K
u
n
st

as
si

st
en

ti
n

/z
u
m

 K
u
n
st

as
si

st
en

te
n

 

vo
n 

M
en

sc
he

n,
 d

er
en

 H
an

dl
un

gs
fä

hi
gk

ei
t a

ls
 B

ild
en

de
 K

ün
st

le
rI

n 
au

fg
ru

nd
  

vo
n 

Be
hi

nd
er

un
g 

od
er

 K
ra

nk
he

it 
ei

ng
es

ch
rä

nk
t i

st

Z1
0 

¬ 
ZE

RT
IF

IZ
IE

RT
E 

H
O

CH
SC

H
U

LW
EI

TE
R

B
IL

D
U

N
G 

ZU
R

 K
U

N
ST

A
SS

IS
TE

N
TI

N
/

ZU
M

 K
U

N
ST

A
SS

IS
TE

N
TE

N 

Di
e 

W
ei

te
rb

ild
un

g 
zu

r K
un

st
as

si
st

en
tin

/z
um

 K
un

st
as

si
st

en
te

n 
qu

al
ifi

zi
er

t f
ür

 d
ie

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
 

Un
te

rs
tü

tz
un

g 
kü

ns
tle

ris
ch

 tä
tig

er
 M

en
sc

he
n,

 d
er

en
 H

an
dl

un
gs

fä
hi

gk
ei

t a
uf

gr
un

d 
vo

n 
Be

hi
nd

e-
ru

ng
 o

de
r K

ra
nk

he
it 

ei
ng

es
ch

rä
nk

t i
st

.

Di
e 

in
 5

 M
od

ul
en

 v
er

m
itt

el
te

n 
Ko

m
pe

te
nz

en
 s

in
d 

vo
r a

lle
m

 d
ar

au
f a

us
ge

ric
ht

et
, k

ün
st

le
ris

ch
e 

Pr
oz

es
se

 fa
ch

ge
re

ch
t z

u 
fö

rd
er

n,
 d

ie
 k

ün
st

le
ris

ch
e 

Pr
of

es
si

on
al

is
ie

ru
ng

 v
or

 d
em

 H
in

te
rg

ru
nd

 v
on

 
Kr

an
kh

ei
t o

de
r B

eh
in

de
ru

ng
 z

u 
be

gl
ei

te
n,

 v
or

ha
nd

en
e 

Fö
rd

er
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
 n

ut
ze

n,
 d

ab
ei

 d
ie

 
W

eg
e 

in
 d

ie
 Ö

ffe
nt

lic
hk

ei
t e

th
is

ch
 v

er
an

tw
or

tli
ch

 z
u 

ge
st

al
te

n 
un

d 
ge

ge
be

ne
nf

al
ls

 e
in

e 
kü

ns
tle

-
ris

ch
e 

Ka
rr

ie
re

 im
 s

pe
zi

fis
ch

en
 K

on
te

xt
 m

it 
de

m
 n

ot
w

en
di

ge
n 

Fa
ch

w
is

se
n 

zu
 u

nt
er

st
üt

ze
n.

 

M
od

ul
 1:

 	
Ei

nf
üh

ru
ng

 in
 d

ie
 A

rb
ei

t a
ls

 K
un

st
as

si
st

en
tIn

 - 
ze

itg
en

ös
si

sc
he

 K
on

te
xt

ua
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 

	
(k

un
st

)h
is

to
ris

ch
er

 H
in

te
rg

ru
nd

M
od

ul
 2

:	
Kü

ns
tle

ris
ch

e 
Pr

ax
is

 u
nd

 g
ei

st
ig

e 
Be

hi
nd

er
un

g 
vo

r d
em

 H
in

te
rg

ru
nd

 e
th

is
ch

er
 u

nd
 

	
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

er
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
 

M
od

ul
 3

:	
Pr

äs
en

ta
tio

n,
 A

us
st

el
lu

ng
so

rg
an

is
at

io
n 

un
d 

Öf
fe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

	
M

od
ul

 4
: 	

Gr
un

dl
ag

en
 s

pe
zi

fis
ch

en
 K

ul
tu

rm
an

ag
em

en
ts

 u
nd

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
 

	
kü

ns
tle

ris
ch

e 
As

si
st

en
z

M
od

ul
 5

:	
Et

hi
k 

un
d 

Äs
th

et
ik

 in
 d

er
 B

eg
le

itu
ng

 c
hr

on
is

ch
 p

sy
ch

is
ch

 e
rk

ra
nk

te
r K

ün
st

le
rIn

ne
n

Z1
0 

¬ 
A

LL
G

EM
EI

N
E 

IN
FO

R
M

AT
IO

N 

Vo
ra

us
se

tz
un

ge
n 

fü
r d

ie
 T

ei
ln

ah
m

e:
 D

as
 W

ei
te

rb
ild

un
gs

ko
nz

ep
t r

ic
ht

et
 s

ic
h 

an
 in

te
re

ss
ie

rt
e,

 
fa

ch
lic

h 
au

sg
eb

ild
et

e 
Pr

of
es

si
on

el
le

: K
un

st
th

er
ap

eu
tIn

ne
n,

 K
ün

st
le

rIn
ne

n 
m

it 
Er

fa
hr

un
ge

n 
im

 
pä

da
go

gi
sc

he
n/

ps
yc

ho
so

zi
al

en
 B

er
ei

ch
, K

un
st

pä
da

go
gI

nn
en

, S
oz

ia
l- 

un
d 

He
ilp

äd
ag

og
In

ne
n 

m
it 

ei
ge

ne
r k

ün
st

le
ris

ch
er

 V
or

bi
ld

un
g 

un
d 

M
en

sc
he

n 
m

it 
ve

rg
le

ic
hb

ar
en

 K
om

pe
te

nz
en

. 

Ho
ch

sc
hu

lz
er

tifi
ka

t: 
De

r e
rf

ol
gr

ei
ch

e 
Ab

sc
hl

us
s 

de
r W

ei
te

rb
ild

un
g 

w
ird

 d
ur

ch
 e

in
 H

oc
hs

ch
ul

-
ze

rt
ifi

ka
t b

es
tä

tig
t, 

so
fe

rn
 d

ie
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Vo
rr

au
ss

et
zu

ng
en

 n
ac

hg
ew

ie
se

n 
si

nd
, a

lle
 M

od
ul

e 
ab

so
lv

ie
rt

 w
ur

de
n 

un
d 

ei
ne

 S
tu

di
en

le
is

tu
ng

 e
rb

ra
ch

t w
ur

de
. 

St
ru

kt
ur

 u
nd

 O
rg

an
is

at
io

n 
de

r W
ei

te
rb

ild
un

g:
 D

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Sc
hw

er
pu

nk
te

 d
er

 W
ei

te
r-

bi
ld

un
g 

w
er

de
n 

vo
n 

re
no

m
m

ie
rt

en
 V

er
tr

et
er

In
ne

n 
de

s 
je

w
ei

lig
en

 F
ac

hg
eb

ie
te

s 
ve

rm
itt

el
t. 

Si
e 

ve
rf

üg
en

 ü
be

r l
an

gj
äh

rig
e 

Er
fa

hr
un

g 
so

w
oh

l i
n 

de
r b

eg
le

ite
nd

en
 ä

st
he

tis
ch

en
 P

ra
xi

s, 
al

s 
au

ch
 d

er
 H

oc
hs

ch
ul

le
hr

e.
 D

ie
 W

ei
te

rb
ild

un
g 

w
ird

 q
ua

lit
ät

ss
ic

he
rn

d 
un

d 
-fö

rd
er

nd
 v

on
 d

er
 

Ho
ch

sc
hu

le
 e

va
lu

ie
rt

. 

Di
e 

fü
nf

 M
od

ul
e 

um
fa

ss
en

 je
w

ei
ls

 2
0 

Le
hr

st
un

de
n 

à 
45

 M
in

ut
en

 (j
ew

ei
ls

 F
re

ita
g

/S
am

st
ag

  
à 

10
 S

tu
nd

en
). 

Si
e 

be
gi

nn
en

 fr
ei

ta
gs

 u
m

 10
 U

hr
 u

nd
 e

nd
en

 s
am

st
ag

s 
um

 18
 U

hr
. D

ie
 M

od
ul

e 
ha

be
n 

di
ffe

re
nz

ie
rt

e 
th

em
at

is
ch

e 
Sc

hw
er

pu
nk

te
 u

nd
 s

in
d 

ko
m

pe
te

nz
or

ie
nt

ie
rt

 a
uf

ge
ba

ut
.  

Da
s 

Ho
ch

sc
hu

lz
er

tifi
ka

t w
ird

 n
ur

 b
ei

 V
or

la
ge

 d
er

 T
ei

ln
ah

m
eb

es
tä

tig
un

ge
n 

al
le

r M
od

ul
e 

 u
nd

 d
er

 E
rb

rin
gu

ng
 e

in
er

 S
tu

di
en

le
is

tu
ng

 (s
ch

rif
tli

ch
e 

Ar
be

it)
 a

us
ge

st
el

lt.
  

Di
e 

An
za

hl
 d

er
 T

ei
ln

eh
m

er
In

ne
n 

be
tr

äg
t 8

 - 
14

 P
er

so
ne

n.

Te
rm

in
e:

M
od

ul
 1	

Li
sa

 N
ie

de
rr

ei
te

r	
12

./
13

. F
eb

ru
ar

 2
01

0
M

od
ul

 2
	L

ea
 G

eo
rg

	
16

./
17

. A
pr

il 
20

10
M

od
ul

 3
	S

te
ffe

n 
M

ül
le

r	
07

./
08

. M
ai

 2
01

0
M

od
ul

 4
	S

te
ffe

n 
M

ül
le

r	
11.

/1
2.

 J
un

i 2
01

0
M

od
ul

 5
	L

is
a 

Ni
ed

er
re

ite
r	

09
./

10
. J

ul
i 2

01
0

In
ha

ltl
ic

he
 K

oo
rd

in
at

io
n:

  
Pr

of
. D

r. 
Li

sa
 N

ie
de

rr
ei

te
r, 

Th
om

as
 S

ta
ro

sz
yn

sk
i

W
is

se
ns

ch
af

tli
ch

e 
Be

ra
tu

ng
 u

nd
 E

va
lu

at
io

n:
 

Pr
of

. D
r. 

Ul
ric

h 
El

bi
ng

, P
ro

f. 
M

ar
io

n 
W

en
dl

an
dt

-B
au

m
ei

st
er

Or
ga

ni
sa

tio
n:

 S
an

dr
a 

Ku
nz

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

so
rt

: F
or

tb
ild

un
gs

ze
nt

ru
m

 Z
 d

er
 H

oc
hs

ch
ul

e 
fü

r K
un

st
th

er
ap

ie
 N

ür
tin

ge
n

Si
gm

ar
in

ge
r S

tr.
 15

/2
, D

-7
26

22
 N

ür
tin

ge
n

Ko
st

en
: Z

er
tifi

zi
er

te
 H

oc
hs

ch
ul

w
ei

te
rb

ild
un

g 
in

 5
 M

od
ul

en
: 1

.4
80

 E
ur

o 
€

/e
rm

äß
ig

t 1
.2

35
 €

Er
m

äß
ig

un
g 

fü
r A

bs
ol

ve
nt

In
ne

n 
de

r H
KT

 N
ür

tin
ge

n,
 d

es
 IK

T 
M

ün
ch

en
 u

nd
 fü

r M
itg

lie
de

r d
es

 
Fö

rd
er

ve
re

in
s 

de
r H

KT
. 

An
m

el
du

ng
: A

nm
el

de
sc

hl
us

s 
is

t d
er

 3
1. 

12
. 2

00
9.

 R
es

er
vi

er
un

g 
er

fo
lg

t n
ac

h 
Ei

ng
an

g 
de

r  
sc

hr
ift

lic
he

n 
An

m
el

du
ng

en
 u

nd
 d

er
 Ü

be
rw

ei
su

ng
 d

er
 S

em
in

ar
ge

bü
hr

 (T
ei

lz
ah

lu
ng

en
 k

ön
ne

n 
ve

re
in

ba
rt

 w
er

de
n)

.
Rü

ck
tr

itt
sr

eg
el

un
g:

 B
ei

 R
üc

kt
rit

t b
is

 3
1. 

12
. 2

00
9 

er
st

at
te

n 
w

ir 
di

e 
Se

m
in

ar
ge

bü
hr

 a
bz

üg
lic

h 
 

30
 €

 B
ea

rb
ei

tu
ng

sg
eb

üh
r. 

Be
i s

pä
te

re
m

 R
üc

kt
rit

t k
ön

ne
n 

w
ir 

de
n 

Be
tr

ag
 a

bz
üg

lic
h 

30
 €

 
Be

ar
be

itu
ng

sg
eb

üh
r n

ur
 e

rs
ta

tt
en

, w
en

n 
ei

n/
e 

Te
iln

eh
m

er
In

 v
on

 d
er

 W
ar

te
lis

te
 n

ac
hr

üc
ke

n 
ka

nn
. A

nm
el

de
be

st
ät

ig
un

g 
un

d 
An

fa
hr

ts
be

sc
hr

ei
bu

ng
 e

rh
al

te
n 

di
e 

Te
iln

eh
m

er
In

ne
n 

An
fa

ng
 

Ja
nu

ar
 2

01
0.

Z0
9 

Fo
rt

bi
ld

un
gs

ze
nt

ru
m

 
z.

 H
. S

an
dr

a 
Ku

nz
 

Ho
ch

sc
hu

le
 fü

r K
un

st
th

er
ap

ie
Si

gm
ar

in
ge

r S
tr.

 15
 / 

2
D-

72
62

2 
Nü

rt
in

ge
n

z@
hk

t-n
ue

rt
in

ge
n.

de
 

+4
9 

(0
)7

0 
22

 / 
93

 3
3 

6-
14

W
ei

te
re

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
er

ha
lte

n 
Si

e 
un

te
r: 

¬ 
w

w
w.

hk
t-n

ue
rt

in
ge

n.
de



¬ Modul 1
Fr. /Sa .  1 2 . / 13 .  Februar  20 10 
EINFÜHRUNG IN DIE ARBEIT ALS KUNSTASSISTENT/IN - ZEITGENÖSSISCHE KONTEXTUALISIERUNG 
UND (KUNST)HISTORISCHER HINTERGUND 

Prof. Dr. Lisa Niederreiter, Künstlerin, Kunsttherapeutin, Sonderpädagogin, HKT Nürtingen und 
Hochschule Darmstadt

Die TeilnehmerInnen erhalten eine Einführung in das inhaltliche Konzept und die Struktur der 
Weiterbildung. Dabei werden die Inhalte in Bezug auf die individuellen Vorerfahrungen und die 
persönliche Motivation der einzelnen TeilnehmerInnen spezifiziert. Die Einsatzfelder von Kunst-
Therapie, Kunst-Pädagogik und Kunst-Assistenz werden vor dem Hintergrund zeitgenössischer 
Kunstpraxis und in Hinblick auf das Weiterbildungsziel diskursiv erörtert. 

Das Modul vermittelt einen Überblick über die Rezeptionsgeschichte künstlerischen Arbeitens 
von Menschen mit geistiger Behinderung oder chronisch psychischer Erkrankung. Art Brut und 
Outsider Art werden vor dem Hintergrund historischer und aktueller Diskurse reflektiert. 
Wichtige damit zusammenhängende Fragestellungen wie beispielsweise die Kontextgebunden-
heit der Werke, deren Positionierung und Idealisierung in der Kunstgeschichte der 20. Jahr- 
hunderts, ihre Pathologisierung etc. werden kritisch erörtert. Zentrale, historisch relevante 
Thesen von Künstlern, Psychiatern und Kunstwissenschaftlern, die im Überschneidungsbereich 
von Kunst und Psychoseerfahrung gearbeitet haben, finden besondere Beachtung. Weiterführen-
de Literatur, spezifische internationale Sammlungen, Galerien und Museen werden ebenso 
vorgestellt, wie exemplarische künstlerische Positionen.

Anmeldungen bitte an: Z 10 Fortbildungszentrum / z. H. Sandra Kunz / Hochschule für Kunsttherapie / Sigmaringer Str. 15 /2 / D-72622 Nürtingen

 Ich melde mich verbindlich an für die zertifizierte Hochschulweiterbildung zur Kunstassistentin / zum Kunstassistenten (Module 1-5).
Termine: Fr./Sa. 12./13. Februar 2010 Fr./Sa. 16./17. April 2010 Fr./Sa. 07./08. Mai 2010 Fr./Sa. 11./12. Juni 2010 Fr./Sa. 09./10. Juli 2010

Name:

Vorname:

Adresse:

Email / Telefon:

Die Nachweise zur vorausgesetzten fachlichen Professionalisierung sowie ein persönliches Motivationsschreiben zur Teilnahme an der Weiterbildung lege ich bei. 

Von den Rücktrittsregelungen habe ich Kenntnis genommen. Die Seminargebühren überweise ich gleichzeitig mit dieser Anmeldung auf das Konto 8 54 88 49 der Hochschule für Kunsttherapie  
bei der KSK Nürtingen BLZ 611 500 20. Bitte Überweisungsvermerk: Z 10 KunstassistentIn

Datum, Unterschrift:

¬ Modul 2
Fr. /Sa .  16 . / 17.  Apr i l  20 10 
KÜNSTLERISCHE PRAXIS UND GEISTIGE BEHINDERUNG VOR DEM HINTERGRUND 
GESELLSCHAFTLICHER FRAGESTELLUNGEN

Lea Georg, Künstlerin, Kunstassistentin, HKT Nürtingen und Hochschule der Künste Zürich

Die TeilnehmerInnen erhalten konkrete Einblicke in die Praxis und die spezifischen Rahmenbe-
dingungen der künstlerischen Arbeit mit Menschen mit geistiger Behinderung. Die unterschied-
lichen Formen der künstlerischen Begleitung erfordern ein hohes Maß an ethischer Verantwortung 

und Selbstreflexion, unabhängig davon, welchen künstlerischen, pädagogischen oder 
therapeutischen Hintergrund eine KunstassistentIn mitbringt. Intensive Selbsterfahrungs- und 
Reflexionsanteile dieses Moduls dienen der Klärung des eigenen professionellen Rollen- 
verständnisses. Davon ausgehend und vor dem Hintergrund aktueller Debatten um Kunst und 
Behinderung werden ethische Fragen im Umgang mit handlungseingeschränkten KünstlerInnen 
und deren Kunstwerken erörtert. Dabei soll die Diskussion um gesellschaftliche Randgruppen 
und deren Funktion für die Gesellschaft ebenso thematisiert werden wie persönliche Erfahr- 
ungen der TeilnehmerInnen mit Anerkennung, Ausgrenzung und Behinderung.

¬ Modul 3
Fr. /Sa .  07. /08 .  Ma i  20 10
PRÄSENTATION, AUSSTELLUNGSORGANISATION UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Steffen Müller, Kunstassistent, Dipl.-Kunsttherapeut

Ausgehend von unterschiedlichen Atelierformen und einer möglichen Anbindung an bestehende 
Strukturen (z.B. WfbM, Freizeitbereiche, Erwachsenenbildung, etc.) werden tragfähige Konzepte 
zum Kunstmarketing erarbeitet, um eine nachhaltige Präsenz in der Öffentlichkeit zu erreichen. 
Formen der Bildverwertung und die fundierte Konzeption und Organisation einer Ausstellung 
von der Idee bis zum Abbau werden thematisiert. Weitere Elemente, wie die Teilnahme an Wett-

bewerben und Projekten inklusive eines erfolgreichen Projektmanagements, runden die Inhalte 
der Konzeptentwicklung für Kunstateliers ab.
Ein zweiter Schwerpunkt dieses Moduls liegt in der Gestaltung gezielter Kontakte zu Förderern, 
Kunden und zum Kunstmarkt, der in seinen grundlegenden Mechanismen erläutert wird. Öffent- 
liche, von Bund, Ländern und Kommunen zur Verfügung gestellte Projektförderungen, Kunstpreise 
und Stipendien, werden vorgestellt, ebenso alternative Fördermöglichkeiten durch Stiftungen, 
Wirtschaftsunternehmen, Vereine und Privatpersonen. Mögliche Probleme, die sich in diesem 
Zusammenhang für den speziellen Kreis der Menschen mit Behinderungen ergeben können, 
werden diskutiert. 

¬ Modul 4
Fr. /Sa .  1 1 . / 12 .  Jun i  20 10 
GRUNDLAGEN SPEZIFISCHEN KUNSTMANAGEMENTS UND 
PROFESSIONELLE KÜNSTLERISCHE ASSISTENZ

Steffen Müller, Kunstassistent, Dipl.-Kunsttherapeut

Dieses Modul steht ganz im Zeichen der unternehmerischen Kompetenz der KunstassistentInnen. 
Kriterien eines Erfolg versprechenden Sponsorings werden über die Abgrenzung zur Spende er-
arbeitet sowie mögliche Sponsoringpartner und individuelle Konzepte erörtert. Die TeilnehmerInnen 
erhalten darüber hinaus Grundlagenwissen zu Rechten des Künstlers, wie Urheberrecht, Verwer-

tungsrecht und Nutzungsrecht sowie den im Zusammenhang unternehmerischer Aktivitäten  
relevanten Aspekten des Steuerrechts. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die allgemeine Vertrags-
gestaltung bei Verkäufen, welche die realistische Preisgestaltung der Werke mit einbezieht.  
Bei Bedarf kann auf Themen wie Transportversicherung von Kunstwerken, Ausstellungsversicherung 
oder Zollbestimmungen bei Ausstellungen im Ausland eingegangen werden.

Das 2008 flächendeckend eingeführte ›Persönliche Budget‹ als Alternative zur Sachkostenleistung 
für Menschen mit Hilfebedarf bildet den dritten Schwerpunkt dieses Weiterbildungsmoduls. Die 
Möglichkeiten und Chancen, welche sich in diesem Zusammenhang für Künstler, Kunstassistenten, 
Kunstateliers und andere soziale Einrichtungen bieten, werden gemeinsam erarbeitet.

¬ Modul 5
Fr. /Sa .  09. / 10 .  Ju l i  20 10
ETHIK UND ÄSTHETIK IN DER BEGLEITUNG CHRONISCH PSYCHISCH ERKRANKTER KÜNSTLER/ INNEN

Prof. Dr. Lisa Niederreiter, Künstlerin, Kunsttherapeutin, Sonderpädagogin, HKT Nürtingen und 
Hochschule Darmstadt

In diesem Modul wird den TeilnehmerInnen ein Einblick in die konkrete Praxis der künstlerischen 
Arbeit mit Menschen mit chronischer psychischer Erkrankung ermöglicht. Ziel ist es, Vorgehens-
weisen zu entwickeln, den jeweils adäquaten Arbeitsauftrag gegenüber den künstlerisch Tätigen 
zu definieren und dabei die Rolle der eigenen künstlerischen Identität in der assistierenden 
Beziehung zu reflektieren. In exemplarischen Werkbesprechungen sollen förderliche und 

hemmende Faktoren der künstlerisch assistierenden Tätigkeit und deren pädagogische Aspekte 
erörtert werden. Die Einschätzung der künstlerischen Qualität und Potentiale, die Reflexion 
der dabei angewandten Kriterien sowie die Möglichkeiten der Förderung und deren Grenzen 
finden besondere Beachtung. Der professionelle Umgang mit der/dem KünstlerIn und deren /
dessen Werk erfordert eine Balance zwischen Präsentationswunsch und Schutzbedürfnis unter 
unbedingter Berücksichtigung ethischer Kriterien.

Die TeilnehmerInnen reflektieren als Abschluss der Weiterbildung ihre professionellen Möglich-
keiten und Grenzen vor dem Hintergrund der absolvierten Weiterbildung.

Z 10 ¬ ZERTIFIZIERTE HOCHSCHULWEITERBILDUNG ZUR KUNSTASSISTENTIN / 
ZUM KUNSTASSISTENTEN 

Ziel der Hochschulweiterbildung zur Kunstassistentin / zum Kunstassistenten im Bereich 
Bildende Kunst ist die Befähigung zu fachlich fundierter und reflektierter Förderung und 
Begleitung künstlerisch tätiger Menschen, deren Handlungsfähigkeit aufgrund von Behinderung 
oder Krankheit eingeschränkt ist. Die in 5 Modulen vermittelten Kompetenzen sind vor allem 
darauf ausgerichtet, künstlerische Prozesse fachgerecht zu fördern, die künstlerische 
Professionalisierung vor dem Hintergrund von Krankheit oder Behinderung zu begleiten, 
vorhandene Fördermöglichkeiten zu nutzen, dabei die Wege in die Öffentlichkeit ethisch 
verantwortlich zu gestalten und gegebenenfalls eine künstlerische Karriere im spezifischen 
Kontext mit dem notwendigen Fachwissen zu unterstützen. 

Bildnerisches Kunstschaffen erfordert eine Fülle an Fähigkeiten in unterschiedlichen Bereichen. 
Diese reichen von der strukturierten Gestaltung der Atelierarbeit bis zu Fragen der gezielten 

Positionierung im Kunstkontext. Viele Menschen erleben aufgrund von Krankheit oder 
Behinderung Einschränkungen in ihrer Handlungsfähigkeit als Kunstschaffende. Sie suchen 
daher professionelle Unterstützung in den Bereichen, die ihre eigenen künstlerischen 
Fertigkeiten sinnvoll ergänzen. Das Profil von KunstassistentInnen beinhaltet die hierfür 
notwendigen fachlichen Kompetenzen.

Im Zusammenhang mit dem aktuellen Paradigmenwechsel im Umgang mit behinderten und 
chronisch kranken Menschen gewinnt das Konzept der Assistenz zunehmend an Bedeutung. 
Dieser Ansatz ermöglicht den betroffenen KünstlerInnen eine Förderung, die bisherige 
therapeutische und pädagogische Konzepte der Unterstützung erweitert. Der seit 2008 
bestehende Rechtsanspruch auf ein ›Persönliches Budget‹ bietet zusätzliche Möglichkeiten für 
eine gezielte Auswahl der gewünschten individuellen Unterstützung, beispielsweise im 
künstlerischen Bereich.


